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reqSKtione es

.Zeitung, von Lehtetn für Schüler in ein
von Schülern für die Schule und ihre

Zum fünfte*' Mal** ’’Schule am Hlimbitwa”.
Seit tflrem eisten Etschelnen '1963 ..hät i 
sie sich innerlich und äußerlichwesent
liöh verwandele Sie hat sich von eine!

Freunde gewandelt.
Obwohl erst im nächsten Jahi ’’Commercial - Fächer” in unserer Schule
eingeführt werden, wurden,Schon jetzt alle’38 Seiten dieser Zeitung voi
Schülern nach dem "Eiri-Finger-System” getippt!. Hierbei haben sich be»».-
sonders Rolf Küsel* Horst Brammer und Harald Trödel (alle Std.IX)einge'
setzt,. Aber auch den anderen zahlreichen Helfern aus Std., VITT und: IX:.
gebührt unser Dank!
Zwei treue Freunde und Mitarbeiter unserer Schule haben -mit einer
Spende von R 10 der Schulzeitung "unter ,die Arme gegriffen”«.
Die Mitglieder des Foto-Clubs haben durch ihre Bildbeiträge diese Zei=
tung bereichert..
In eigener Sache: Wir hoffen., durch die neue Art des Umschlages der
Schulzeitung ein nettes Äußeres gegeben zu haben. Der Versuch mit
glattem Papier hat sich leider alh Fehlschlag erwiesen,, da die geringe
Saugfähigkeit des Papleres die dreifache Zeit beanspruchte (beim Ver=
vielfältigen!)..
Besondere Freude hat uns, die Mosaik-Bildseite -Sport 1967- bereitet,
und wir hoffen* daß diese Seite auch Euch gefällih. - Es ist schade,
daß der Drucker es versäumt hat, dass Schulwappeh über die. Jiockeyr»
Rugby- und Matrikfotos zu setzen. Mit dem Beitrag auf Seite 7 und 8
möchten wir in einer Fortsetzungsfolge die Geschichte Hermannsburgs
darstellen, um durch sie mitzuhelfen* den Sinn und den Auftrag unserer
Schule zu verdeutlichen.-iß.30 Vervielfältiger "im Eimer"!-Missionär
Fedderke hilft mit seiner neuen Maschine aus«. Die Arbeit kann fortge»
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ZÄJ. • '-IGrussworte .
w ■ - .
f Zum fünften Male soll "Schule an Hlimbitwa" in die Welt.

hirtausgehen. Die Hauptv *rantwortung dafür tragen die Herj'i
It.Schulze und W.Bornschoin. Ihnen sei in Namen der Schule herz­
lich für ihre Mühe und ihr Interesse gedankt. Auch sei ihnen zu
der Erweiterung des Blattes'gratuliert. Durch die "Geschichte der
Schule" wird den Schülern erst klar,daß sie eine Schule mit einer
verhältnismäßig reichen Geschichte besuchen und daß. sie Glied
in dieser Geschichtskette sind. Auch mögen einige schon spüren,
daß sie in dieser Geschichte Mitverantwortung tragen.

Wis.können die Schüler denn dazu beitragen,daß die Geschichte.
über den jetzigen Zeitpunkt günstig urteilt? Ich glaube,daß man.
zu verschiedenen.Zeitabschnitten auf verschiedene Sachen Nachdruck
.legen wird und muß. An erste Stelle muß der Nachdruck natürlich
:inmer darauf gelegt werden,daß unsere Schulanstalt eine luther­
rische Schulanstalt: ist.

Vor zehn Jahren war es eine Selbstverständlichkeit,daß im Um­
gang Deutsch gesprochen wurde. Heute muß man darauf Nachdruck
Hegen,daß dies eine deutsche Schulanstalt ist. Diejenigen,die von
Zuhause- nicht gewohnt sind,im Umgang Deutsch zu sprechen,müssen
sich in Hermannsburg baldmöglichst daran gewöhnen,daß hier Deutsch
gesprochen wird,denn ins Englische darf unsere Umgangsspraahe
nicht gleiten.

Selbstverständlich müssen wir auch lernen,die Landessprachen zu
beherrschen. Dazu ist die Schule da. Nach der Schulzeit lernt man
ssehr bald,sein gesprochenes Englisch und Afrikaans zu vervollkomm­
nen. Wer aber nicht als Schüler die deutsche Sprache lernt,wird
aiie „kaum später lernen;

Ich wünsche den Schülern,daß sie durch "Die Schule am Hlim-
3-itwa" noch lange an ihre Schulzeit erinnert werden. ik m
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Mit dieser Ausgabe unserer Schulzeitung gruessen wir Hermanns­
burger alle Leser in der Naehe und in dcr.^Ferne^ Si4e. mo echte die 7
Schueleruund.Schuelorinnoni dieses SchuljaO ioÄbinwÜl durch­
leben lassen, den Alt-Hormannsburgem zeigen-, dass Hermannsburg
lobt und Freunde und Eltern-'teilhaben lassen an dem Ergehen eines’
Schuljahres» Vor allem moechte diösSr färf>ivge:'Querschnitt durch
ein Schuljahr, fuer den wir den Re^aitionsmitgliedern herzlich..
danken, den Aeltorcn unter uns das Herz? wieder jung werden lasseji.
Lass auch dieses Jahr und^wioder oihen Sbhritt vorwaerts gebracht
hat, war nur mooglich..durch: diejenigen j die'1 in der Arbeit standen,
Ihrer Trcu.o und ihrem unermüodlichen Einsatz verdanken wir das
Gelingen. - •
Ein herzliches- "Gott^bef ohlonj" gilt denen, die um Ende .des
Schuljahres.aus unserer Mitte sctioidöni Fraoulein- R, Otte,
Fraeulcin IL Scriba und Refer Uo -1G.:sowie Fraoulein Th,
Klingcnbci-^und Herr C. Siegmann, der nach Ablauf seines, dia­
konisches Jahres nach Loutü-ohland zürueaäärohrt ist.
Bereits zu-türq .gekommen □ind Frau H. von Fintel (Kusche) mit
ihrem Mann und Herr Fr« Paulson (Hausvater des Knabonheimos). .
In unserer-7aeiächerei/ die nach dem Weggang von Fraoulein S. . •
Koehns von Fra;: SuTondorff uebomommeri' worden war^Frau Jessnitz

jetzt uebemommon. Tüt Beginn des neuen Schuljahres worden
noch zu uns ’kommen Fraöuloin L. Cross (Biologie.) und Fraoulein
!• Meyo-r/nnnrrpToi ö'i^.T'n.oQ'hprl, sowie voraussichtlich noch zwei-,
Hausmuettor; defin Fraoulein G, Borges, die Ende des Jahres hei-
raten und zum neuen Schuljahr als Frau Bornochoin zu uns zuruock- .
kehren wird, muss orqtzt vGräen, un^ ebenso bedarf.Fraoulein.1,
Filter der Entlastung, d±epals Lehrerin zugleich das,Neue Maed—.
chenheim-zwei Jahre hindurch unter grossen persönlichen Opfqm .
geleitet hat.’ • . ' ’ *
Es ist irnnerr wieder unsere grösste Freude, dass Menschen zu uns
kommen und\ bereit sind/ uns in unserer nicht innor laichten, aber
doch so schönen Arbeit •zu helfen. Ohne sie könnten wir uns diese
uns befohlene Arbeit gar nicht tun.



Unser besonderer Gruss und Dank gilt allen, die durch ihren Einsatz
mit Wort und Tat unsere Arbeit getragen haben, und 'die die uns uns
auch mit finanziellen Opfern geholfen haben, in diesen Schuljahr
vuranzukommen.
Unser Gruss gilt insbesondere unseren Matriks, die nun ins Leben
hinausgohen werden. Wir wünschen ihnen Gottes Segen und rufen

ihnen zu "Bleibt HermannsburgerJ"
In Hanen der SchUlgcneinschaft sei allen, die von uns scheiden ein
herzliches "AUF WIEDERSEHN" zugerufen und allen, die zu uns können
ein ebenso herzliches "WILIKOMMEN?"

BLICK INS NTUE SCHULJAHR

Das Loben geht weiter. Dio Entwicklung bleibt.nicht stehen. Wir
müssen Schritt halten. So war es schon immer in Hermannsburg, und
so wird cs auch weitergehen.
Unser Laboratorionfonds Zun Bau neue Laboratorien für Physik/

Chemie und Biologie kann sich schon
schon lassen. Wie? Sie haben davon
noch gamichts gehört? Noch ist dieser
Fonds nicht abgosclosson. Verpassen
Sic nicht diese grossartiger Möglich=
keit, an einem grossen Work zum Wohle
der Schüler und Schüler-j-nner für viele
Gonnx'ationon mit zuarbeit en. Wir brauchen
dazu noch viele Bausteine. Jode Gäbe .
ist willkommen« Dio Planungen hoffen •:

wir baTü abschliessen zu können. Jo mehr Mittel wii selbst
aufzuweisen haben, um so eher kennen wir anfangen zu bauen. Es ist
sogar so/ dass wir für joden Rand, den wir für*uns’selbst aufbringon,
wenigstens R3.00 von anderer Stelle bekommen. Eino bc>Jscr«^'‘' /**>'
Kapitals-.nl age, die sich so gew Itig verzinst, lüsst sich kaum
denken.-Wie wftro es mit einem .J.Lnachtsgoschonk für unsere
Schulanstalt zugunsten dos Labo.ratorionfonds?.
Tn Höchsten Schuljahr-hoffen wir mit Hilfe der Bur*;’>'‘nTcpi’'hlik .



re­
Deutschland endlich auch nit den längst geplanten Bau einer Schule
für die vier unteren /Klassen und den dazugehörige^/.Hein beginnen..
zu können. Dieser-Neubau wird unsere schlinnste • Raunnot beseitigen
und vor allen den Heinkindem der "Alten Schule" endlich bessere.;
Unterkünfte bringen.. !
Ebenso werdeh wir in nächsten Jahr nit den schon oft geplanten
Workunterricht beginnen können. Einen Werklehrer haben wir nit2
Herrn Fr«. Paulsen gewonnen. Dio Vorbereitungen für die Aufnahne
dieses Unterrichts sind bereits angelaufon.
Ferner besteht in nächsten Jahr auch die Möglichkeit von Std. Vll-
ab Connorcial-Fächer zu wählen (Buchführung, Schreibnaschine,
Kaufmännisches Rechnen, Office Routine). Wir sind der Ueborzeugung
dass diese Möglichkeit von vielen sehr begrüsst wird.
Ebenfalls können von nächsten Schuljahr ab alle Schüler und
Schülerinnen ab Std. VI auch Latoinunterricht als Wahlfach nohnen.
Wir wollen danit den Schülern und Schülerinnen, die einen a? . .. -
akedenisehen Beruf ängreifen wollen, die Möglichkeit geben, schon
auf unserer Schule ihre allgonoino Bildung auszuweitem und zu

(Vorsteher)

TENNISPLAETZE

i.
■Ji

vertiefen und ihnen so den Start für ihr späteres Studiun erleichtert«
Und schliesslich sei schon, darauf hingewiesen, dass wir von nächsten
Jahr ab jährlich wahrscheinlich in Monat Mai ein grosses Schulfest
feiern werden. Was dabei geschehen wird, wird noch nicht, verraten.
Alles ‘in allen: Es tut sich was, in Hermannsburg

KDio Tennisnauor ist in diesen Jahre
^.gebaut worden. Jungs und Mädchen haben
Sgoholfon nit Ebnen, Fondanent-grabon

^Ijj+und giessen.
fjifAuf einer Sitzung dos Tonnisplatzkon -

nitirocs wurde beschlossen, dass noch
zwei Tennisplätze gebaut.worden sollen
Einige waren der Meinung, dass der Bau
eines Laboratoriums dringender sei, aber

U Küsel versicherte uns,' dass die Tennisplätze den Bau de
,boratoriuns nicht verzögen würden»

-£•1
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DIE VORGESCHICHTE UND GESCHICHTE UNSERER SCHULE BIS 1920«
ist

p^e APeuj'iSLp]i4.and)
vo^ rLpjUf. sn B$3^rJ..giQ de,t f 0 <Amr ± lantlet e n r o s 1-7

jJTisp.1 O^fdr’^w'U^Äl& rCga^dWP^Cr

Missionsstationep(-i apfzgbap^n^pip Pi-rban.
, bekannt. Sie wollt en unter ..den Zulus missionieren, aber Mpande,(osIurfOG,'" + ariiirßl) .U noiioH cov rro^reoi-L rfö* r) ’ ’

der Zulukönig, verweigete ihnen anzufangen, weil die Norwegische
Mission schon im Zululand tätig war.

Eine Zeitlang wohnten die Missionare bei den "Bergteil
Siedlern" unter Missionar Posselt in Neu Deutschland(Pinetown)
Er riet ihnen, sich an der Grenze Zululands anzusiedeln und von
da aus allmählich ins Zululand

• cinzudringen.
Sic kauften die Farm "Perseverance" im Umvoti Bezirk von

einem Bankbcampten, Carl Behrens, für R1200. Am 12. Dezember 1654
kamen sie hier an und gründeten die erste Missionsstation,

Hermannsburg.
Louis Harms ermahnte die

Missionare ihrem lutherischen
Glauben, ihren deutschen
.Traditionen und ihrer Sprache
treu zu bleiben und ihrer .neuen
Heimat zu .diener» • • ?*..-

JSic bauten •. das grosse. , .«
Missionshaus (wo jetzt Filters .
wohnen). Die 16 Männer lebten hier
in Gütergemeinschaft, aber cs
gab viel Zank, und dieses System

wurde schon kurz nach i860 aufgegoben.
'.‘.’oil die Missionr.ro ouohH>isoo Kinder getauft hatten, wussten

sie sieh nach lutherischer Gloubensouffassung verpflichtet, diesen
Kindern eine christliche Erziehung zukonmon zu lassen. Auch
bekamen die Missionare, die eine Missionsstation nach dor ai.-’ ren
gegründet hatten, jetzt von Louis Horos die Järl ubnis zu '

heiraten.

Herrn Bornscheins
Wohnung um I860

Missionr.ro
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1856 fing Missionar J. Hohls an
drei Kinder zu unterrichten. Dieses tat er
in Missionshaus. Die Schule wurde eine
Heimschule, denn die Kinder kamen von nah
und fern. 1862 übernahm Missionar Heinrich
'.Hiller die Zügel der'Schule, die dann einer
Blütezeit ontgegenging. 1862 wurde das •
Jugendheim (das älteste Heimgobäude in
Matal) von ihm errichtet. Im Jahre 1864
v/urdon ein neues Hein und eine neue Schule
(die Alte Schule) gebaut. 1869 müsste schon
vorgrössort werden, denn die Schülerzahl
war auf *80 gestiegen. Etwa 1868 wür^c ein
Kadettenkorps, das zweite im britischer Weltreich, (Empire)

. „ ,. „ . , , , , .   . Schüler? ,gegründeto Zu dieser Zeit besuchten viele englische deren Elter:
mit der Kirchenpolitiek des Bischofs Colenso unzufrieden waren,
die Schule.

ITach Müller wurde Missionar Gottlieb Beer 1871 Schulleiter.
Beer hatte, kein gutes Verhältnis zu den Kindern, besonders zu den
englischen Schülern nicht. Infolgedessen nahm die Zahl der
Schüler unter ihm ab. Inzwischen waren auch andere guten Schulen
in Matal gegründet:’ zb. Hilton College und Maritzburg College. Die
deutschsprachigen Kinder - wurden auch weniger, denn viele
der Kolonisten verliessen HMB, und gründeten anderswo lutherische.
Gemeinden und Schulen. Die Hermannsburger Schule führte eine
schwierige Existenz mit 18 Kindern.

Dieser bedauonswertor Zustand dauerte noch an während
Missionar Wilhelm Ahrens (1879 - 1906) und auch Frau Goltemann
(1906 - 1921) die Schule leiteten.

Mach dem 1. V.’ol'-krieg wurde ein Versuch gemacht die Schule
wieder zu beleben. Dieses geschah durch das Aufblühen der
Blackwattio—Industrie,denn einer Reihe von deutschen Farmen
kauften s_ch in der Umgebung Farmen. Die Gemeinde wuchs an, die
Anzahl der Schüler erreichte 1919 die Zahl 51.

5 «-.ch Arbeiten von Herron U. Göhring + Schulze)    
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25.(Mittwoch)- Das Schuljahr heginnt. Viele neue Gesichter.
28.(Sonnabend) Erste Panne — Sonnabends Schule.

25•(Sonnabend)

26.(Sonntag)

Deutsche Volkstanzgruppe in PMB. Bus voll Kin­
der hin. Wir sehen Schwertertanz,Fahnenschwingen
u.s.w. :
Die Gruppe macht mit Uns in der Halle Volkstanz.

1. (Mittwoch)
3. (Freitag)
8. (Mittwoch)
17•(Freitag)

"Iron Maiden"- ausgezeigneter Film.
Schwimmgala-1.Möwe,2.Albatross,3.Pinguin.
Gala gegen Greytown. -Greytown siegt gerade.- ..
Ge s c hie hts-"Exkurs! on ■— Stds.5-7 nach Durban
mit Herrn Göhring. Besichtigen Old Fort,Congella
Battlefield,Museum u.s.w.

1. (Sonnabend) 3 Hockeymannschaften machen einen "Hockey Coach-
ing Course" in PME mit.
"Classical Opera"-ein Musikabend von Dawie Couzyn
(NAPAC) ■

7-17. FERIEN!
23-27. , OSTERWJCHENENDE.
28.(Freitag) ’ Film:"Its never too late".

8. (Montag) "Der Zirkus "-Theaterstück der PMB. Stud3nten.
12.(Freitag) Bunter Abend- Musik,die ABC Jchützen (Frl.Paper)

"Das Dürre Land"- Std.8 (Herr. Trüe)
19.(Freitag) Debatte über das Thema "Halbstarke".
20.(Sonnabend) Bazaar und Tanz: Geld zu Gunsten des Tennisfonds.
21ASonntag) Jugendsonntag- Vorträge,Spiele,Quiz u.s.w.
31•(Mittwoch) Geographie—Exkursion ins Tugelatal— otd.9 mit

Herrn R.Schulze.
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2-4. Seminartagung für 3tds.9 und 13 mit Pastor
Blank- "Die Kunst der Gesprächführung".

3-7. "Careers Guidance" für f'tds. 9 und 13 in Durban.
9. (Breitag) Beginn der Examen.
17.(Sonnabend) Bunter Abend der 'Durbaner Jugend.
20;(Dienstag) Einführung vom "Landservice" für die Juniorklassen•
24.(Sonnabend) "Impressario-- eine Oper von Mozart mit Xander

Hagen (NaPAC)
30.(Freitag) FERIEN!.
3 ß) ö

2. (Sonntag)
*8. (Sonnabend)

Konfirmation,
Trües Hochzeit.

Talent Survey Test für Std.8.

16. (Mittwoch)

19,(Sonnabend)

5. (?ittwoch)
4. (Donnerstag)Der Film:"Macbeth".
5. (Sonnabend)
12.(Sonnabend)

Der Christopheruschor singt in Greytown.
Altschülertag. MädcheriA$-0 im Hockey,Jungen ver­
lieren 13-5 im Rugby, ^(gewinnen)
Prof.Müller-Schwefel hält einen Vortrag:"Vom
Sinn des Lebens:Dankbarkeit und Geduld”.
Der Cinemascope-Film:"Raintree County". Miserfolg
Bazaar,Braaivleis,Tanz:Geld zu q'nsteri des Tennis

2 3.(Sonntag)

20-2 c.

27,(‘3ontag)
23-29.

f onds .• .
6J Kinder fahren' mit dem Bus zum Deutschen Evange­
lischen Kirchentag in Neu-Deutschland.-
Geographie-Exkursion zur Nordküste und, Durban-
3td.8 mit Herrn Hartmann.
Erntedankfest.•
Allgemeine Gesundheitsinspektion.

1. (Freitag)

2-A-.

8. (Freitag)

9. ( Sonnabend)

Sportfest. 6 Behörde aufgestellt.l.Nyala,2.Kudu, ’
3.Eland.
Altschülertagung. Vortrag von Pastor Lühning:
"Luthers Schau in der Geschichte in ihrer Bedeu­
tung für Süd-Afrika*
Deutschprüfung. Ingelore Hartmann und Tertu Danne*1“
bring: besten Arbeiten in S.A. für 3tds.5 + 3.
"Saai die Waatlemoen"— Theaterstück in Greytown.
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15v(Uit two’c-h)
15 > ('Freitag)
18. (Iviont?ag>

20. (I'ittwoch)

6-10,14-1r.
10.(Dienstag)'

13» (Freitag).

20. (Freitag)'

27.(Freitag)
31.(Dienstag)

3.(Freit ag)
4. (Gonnabend)
10.(Freitag)

11.(Gonnabond)

17.(Freitag)
20. (i bnt ag.)

3. (Sonntag)
4. (P'ontag)
r. QDicnstap-)
6-8.
8. (Freitag)

Interschools' Atle.tik für die Grösseren in Pi-
Interschools Atletik'für die Jüngeren in. Fl®*
Ankunft von Herrn Paülssen,Hsimvater des
Knab‘-nheirres. ’ ' ’ . j
"Cross-Country"-Lauf. Klaus Gastrow und In.gr
Schroder, siegen.

Std.9 Klassehfahrt- Thcatarrundreisc.
'"Das Gespenst von Centerville"- Std.9 (Herr
.R.Schulze)
Bunter Abend- Stds.1-6."Onkel Lucky aus Ken­
tucky "-Gtd . 6(Frl . Lüdemann) und "Die d. is
tra oskind ?.rs "-Std. r(Frau Hartmann)
Exkursion nach EI'B. , Stds. 1-4 mit Herrn Gihring,
Frau AhrensFrl.Scriba.(Sehen Feuerwehr.
Museum,Howick-Tasserfall und den Midmor-Damm) .
Der Film*Ivanhoe"C Ausgczsignet.
Debatte-'Was erwartet meine Schule von mir?"
Reformjtionsfirst t(4F0.Gedenkfeier) Lichtbilder-
.vortr 3g: "Luther .der luensch und sein Werxl'

Taalbond-Examen für Stds.8 und 10.
"A ”7orld of Lfusic"- N-usikabend. von NaFAC.
"The Great WaltsP- piim über das‘Leben Johann
Strauss.
Tennisturnier.•;
Herr Siegmann reisst zurück nach Deutschland«.
Examensbeginn. Grosse Aufregung!
Katrikexamen toginnt.

Heim idventsfeier.
Gchulabschlussfeior in der Kapelle.
Abschiedstanz in der Halle.
Abschiedsf.hrt der I. atriks in dio Drakensberge.
Das. Jahr ist aus
rJir f ahr'n nach Haus
Und halt- n illo "roihnachts-Schmaus.
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"Ja-,2000 Meilen im Jahr werden wir wohl fahren!” Bas dachten-wir,
Unser Schulbus ist jetzt 18’ Eonate in Gebrauch,und schon steht die
Meilenzahl auf fast 7000«- Und bevor ihr dieses lest,wird, diese .Zahl
.mit den Fahrten von Stds.S und 10,schon auf 7550 sein. Wie ihr .-von
der Tabelle ablesen könnt,werden die meisten Meilen für Schulfahrt­
en (Theater- und Radiochorreisen) ,Sportfahrten und Expiditionen (d.
h. Exkursionen z.B. Geographie,Geschichte) abgefahren, Interessant
ist es,daß 60% der Exkursionen und ein drittel der Sportfahrten von
den Primaryklassen unternommen werden.
Sport 1380M-, 19, c%-
Jugendgruppan 847M. 12,1%
Expiditionen 2-220M. 17.5%
Kla ss enfahrten(Ausflüge) 73’livi; 11,8%
Schmii-ren+Reparaturen 32221. .. .4,6%
Konzarte neiEc 2,5%
Schulfahrten t . 24,8%
Kirchentag© ~ ;,.VX<. o 4,0%
Plesier 237-. 5,4%
Sonstiges • 24LI.

o

6983H, 100,3% ‘
Es ist nur schade-, daL "die bus immoj. draußen schlafen muß"i

(Zitat) Auch weiterhin rog'en Gebrauch!

I.AFP SERVIqk

In der zweiten Hälfte des Jahres 1%? flngsn olne Eelhiä von
Schülern der unteren Standards alt "Land Service“ sn. Bifrig und
voreilig säten sie Radlschsn,Bohnen,BrbsonSnd Mais. Leider gab es
keinen Zaun und keinan liegen. Was nicht vc- dorrte,fraß das Vieh und
den Best die Würmer. Da entsank vielen der Mut,aber ein liest hat
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"DAS GESPENST VON CARTERVILLE"- BERICHT ÜBER STD.9 FAHRT

Vorfreude ist- die größte Freude. Schon im ersten
Quartal saßen wir oft .zusammen, und das Thema :
Wie wird unsere Fahrt vrerden? Wo fahren wir hin?
Was machen wir alles?
Nach den Juliferien ging es dann ernsthaft mit
den Vorbereitungen los. Wir fingen an, das
Stück: "Das Gespent von .Canterville" einzuüben.
Jeden Abend in der 3.Lernstur.de, trafen sich
die Spieler im Filmsaal, urd bis um 1/2 10 Uhr
wurde geübt.
n•Oktoberferien fingen die Jungen an, die Kulis­

sen zusa.w.menzuhämmern. Die Plakate und das Programm wurden ent­
worfen. Wir machten unseren Fahrtenplan.?Wohin ;wann....? Dann
ging es erst einmal in die Ferien. .
Nach den Oktoberferien ging die Arbeit erst los. Jeden Abend übten
wir oben in der Halle* An den: Kulissen malten wir, der Kamin wurde
gemacht, usw., usw. Die Programme mußten äbgerollt werden, und die
Kostüme'mußten in Ordnung gebracht werden. Wir übten fleissig das
Sirren und Blasen ein. Am Freit konnten wir während der Schulstunde
Ts'chon nicht mehr stille sitzen. Alle hatten Reisefieber.
Endlich v;ar auch die Turnstunde vorbei, und alle versammelten sich
am Bus. Fritz Schirre, unser Busfahrer, war auch schon da,. Um 1/4
rach 3 Uhr ging es los.
Als vir etwa 3 Meilen gefahren waren, ertönte plötzlich eine Stimme.
"Wo ist Gaatjie?":-Wir hatten Eckart; Krüger vergessen. Als wir wieder
in H.IvI.B. • ankamen-hieß es: "Er ist schon weg!" wir fuhren dann wei­
ter. Gegen 1/2 6 Uhr kamen wir in Dalton an. Es dauerte auch richt
lange, so tauchte Gaätjie auf — Walter Surrendorff hatte ihn ge­
bracht. Nach einem herzlichen Empfang bauten wir die Kulissen aKf,
und dann t-ub es herrliches Abendbrot. Danach zogen wir uns um. In
den Umklcidoriiumen herrschte große Aufregung. "Wo ist meine Bluse?"
"Wer hat reinen koffer gesehen?" ...........• •
Endlich ging der Vorhang auf, und wir standen einer, bis auf den
letzter Platz gefüllten Halle gegenüber»Das Singen ging gut, beim

Etwa 2 Wochen vor

stur.de
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Stück selber fehlten zwar oft.die Geräusche vom Tonband, eben es

klappte wie geölt. ..... -- -a. ••• •
Am Smstcp um 1/2 9 Uhr ping es ab nach Vryheid. Unterwegs schrie
plötzlich jemand von hinten:"Die .-Kulissen!" Der starke Wind hatte
die Kulissen vom Gepäckträger heruntergerissen. Alle stürmeten
r^us, u: den Schaden anzusehen. Als alle um die entzweigebrochenen
Kulissen he rumst-nden, sagte Horst:"Morgen wollen wir die Gebeine t
zur i. „r Ruh« bestatten!"
7Ji.r-hätten heulen können, denn an jeder Kulisse waren die Ecken ge­
brochen. G nz sorgfältig packten wir sie ruf und fuhren traurig
.viter. Erschöpft kamen wir in.Vryheid an, .und die Jungen brauten

mißrutig nieder auf. Dann kam aber die Aufregung. Wir sollten bin­
nen ,-incr halben Stunde anfengen, aber es war noch heller Tag. Wir
schleppten schnell große Steine auf die Bühne und.stützten die
Kulissen ü‘rit* Allo waren schlecht gelaunt, aber das Stück wurde
besser und besser und wir machten Rand 73»OOi
Um uns R nl 12'.00‘ Miete zu sparen, reinigten wir die Hallo, und
d^rn rin~ cs los zum Schülerheim. Breaivleis und Party! Die VryheicL-
Jugend h'ttc uns’eingeladen. Wir tanzten bis um 1/2 12 Uhr, dann
sanken wir müde in die Betten. ...
Sonrtnpaorpan hioß es erst einmal: Aktion, Kulissen! Rach dem
Gottesdienst fuhren wir los nach Moorleigh. Unterwegs haben' wir
laut gesungen, dann leise Karten gespielt, und dann geschlafen.
Loorlei'h- begrüßte uns mit Kaffee und Kuchen, nach dem Aufbauen
vergnügte jeder sich selber mit Tennisspielen, Schlafen und....?!
Die- Halle war unerwartet voll, und "Das Gespenst" fand großen An­
klang. Wir nahmen Rand 50.00 ein. Alle waren in bester Stimmung.
Rach einer, schnellen Aufräumen fuhren wir noch in die Berge zu
Boaenstcins Hütte bei
"Champcign Castle".

,Uri 1/2 1 Uhr waren wir
dort. Run hieß es klet­
tern bis zur Hütte!
Eine. Gruppe ging voraus,
uns eine T^sse "Morgen­
kaffee" zu kochen. Es

   



r stock-dunkel, als wir mit Sack und Pack ( und dem Essen Rauf­
hasteten, "Smash, -Grab, Crash” - da lag eine Kiste Essen auf dem
Boden - und Edy obendrauf! Totmüde, nach dem Becher. • •• .Kaffee, ver­

brochen wir uns in die Hütte, zwischen Steine und in die Büsche•
Nach dem Frühstück am Montagmorgen ("Cereals" und "Mixed Grill”)’, 
kletterte eine Gruppe hinunter ins Tal, und die andere Gruppe hoch
in die Borge/ Nach wenig Schlaf und strammen Wanderungen, wurde
eine- ernste Mittagsruhe gehalten,
.....BraaiVleis in den Bergen. Ha, das war lekker! Wir saßen noch
etwas uns Lagerfeuer und gingen dann früh zu Bett;’
Schweren Herzens-packten wir am nächsten Morgen alles zusammen,
sangen der Naohbarsfamilie noch ein "Freunde laßt uns fröhlich ?
loben", und nahmen Abschied von "Champaign Castle",
Um 5 Uhr waren wir wieder in H.M;B. Wir spielten hauptsächlich für
die Schulgemeinde, aber dos Stück gefiel allen sehr gut, und nach
einer Ansprache-von Pas'tor Lühning, die wir nach all der Arbeit .
sehr geschätzt haben, "griffen die Leute sehr tief in die Tasclien"
und R8O "flössen in die Laboratoriumkasse",
Am Samstag, den d4, Oktober setzten wir die-. Fahrt fort — nach

Harburg; Mittags hielten wir boi Ort­
manns und hatten.ein. königlich Braai-
vlcis. Wir waren noch ganz sott, als
wir in Harburg uni. 3 Uhr wieder mit
Kuchen und Kaffee begrüßt wurden. Da­
nach konnten wir uns bei Küsels bei
Fußball und im Schwimmen austoben. Die
Einnahmen betrugen R58. Wieder gab es
eine Party, und die Zeit bis d/2 12
verging viel zu schnell.
Sonntag morgen gingen wir in die
Kirche, und danach fuhren wir mit der

rburger Jugend zur Lagerfarm. Auch hier
ne11 — wir mußten auf mehrere Gruppen
zweit — nach ihren "Mittagspausen" an­
traurig, das alles vorbei war, fuhren 

wir zurück nach Hermannsburg.
Das war unsere Fahrt. Jeder hat sie sehr genossen, und es wird für
alle .lange eine schöne Erinnerung bleiben, n .

verging-die Zeit viel zu s<
warten, die etwas spät- zu
geschlichen kamen. Müde



‘ 'n KLASTOER
Oijtreni, twee weke gelede het ons' klas 'n toer onderneem. Ons

het,in iiiC Drakensberge by Bodensteins se huis gaan kampeer. Lank
voorhee:
na die c

So ~:-
Ons eers
eet bet
ete het.

ist ons al voorbereidings getref en het met groot afwagting
\ uitgesien.

halfvyf die Vrydagmiddag het ons>met die bus vertrek.’
. ba stemming was Moor?eigh,waar ons by die Von Fintels ge-
p pad L’oorl.eigh toe het ons gesing en gesels. Dadelik na
s verdcr gery,ons bestemming "Champagne Castle”.

Doo-’meug het oris die aand sc teen tienuur se kant da ar aangekum.
Daardis nag.het ons sommer buite geslaap. Ek was lank nog wakker 

jakkals'
geluid-

die
Agter die huis het die ber­

ge hemelhoog gostyg. Ons mo es

bok die getjank van
en Lobbejane en die
jies van die ander nagdiere
Ihoor.
k Vroeg op Saterdagoggend het
.ons opgestaan en ontbyt genut-
tig. Daar was oorgenoeg pap•
on toebrootjies. Nacjlat ons
die borde en lepels afgespoel

shet,het ons gereed gemaak vir
se wandeling.

en kon so dcur die geskr

al ons kng inspan om nie te uitgeput te raak nie. Daarby was dit
die midday nog snikkend warm, i’aar
dat dit aie alles verniet was 'nie. 

toe ons bo-was,het ons gesien
Rondom ons tussen die groen gras

het duisend blommctjios hul koppics in die w.indjie geswaai. Tussen
die wilgerbome het klein spruitjies gekabbel wat deur baie klein’
watervalletjies onderbreek word. Voor ons was die majesteuse berg-
spit se wat vir ’n mens so magtig voorkom.

Te gou hot die- tyd vsrbygega>n,en ons mo:s omdraai en teruggaan.
Om die berg weer af te klim was baie vermoeiend ,en my voete was
vreeslik seer.

By die huis het ons gou sop oor die vuur gekook en daarna mog ons
doen wet ons wou. Ek het saam met my vriendi n by ’n waterval gaan 

..*
w
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swem. Die water was yskoud,maar haerlik verfrissend. Aan die rots-
mure van die waterval het varings. en waterlelies gegroei. Bo—oor
ons in die takke van die borne het voeltjies gesit en kwetter. In
die water het paddavissies geswem en so af on toe het ’n verskrikte
waterdiertjie uitrdie ruigtes uitgcspring. Dit was heerlik om op die
groot rotse in die rivier te lö en in die son te bak.

Saterdagaand,net voordat ons ’n braaivleis won maak,het 'n donder-
storm losgebreek. Groot wecrligstrale het na die aarde neergeskiet,
gevolg deur harde donderslae. Die wear het gou weer bedaar en ons
het nog 'n heerlike aand voor die kampvuur deurgebring.

Sondagoggend moes ons vroeer vertrek as wat ons beplan het,omdat
reen gedreig het. Die pad sou te nat word. Daarom het ons dadelik
na ontbyt al ons bagasie in die bus ingepak en alles gereed gemaak
vir die vertrek. Ons het nog almal 'n paar foto’s van die omliggen-
de berge en landskap gamaak. Ons was almal so effens treurig toe ons
hierdie wonderwerk van ons Skepper moes verlaat; daar waar ons so
vry gevoel en ontspan het. Ek sal nog dikwels aan daardie naweek
terugdink. fy7T

• •

AN EXCURSION TO PIETERMARITZBURG

In thu third tern we decided, to go on an excursion to
Pietermaritzburg with the Std. "I, 2 and three classes. 7/e set off
on the 20th October in the fourth term.

At twenty to eight we left Hermannsburg in our school-bus.
The trip was long and tiresome. At last we s^w
the city of Pietermaritzburg. could rot wait to
get to the fire-station.

We got very excited "'hen we saw the fire­
station. Quickly we got out of the bus and looked
at the fire-engines. The chief of the fire-station
came to us and said that the demonstration ■ould
begin in •? little while . A man up the 1- Ider and
it was shot up. Then he tied •» bolt around
his waist on . he was let down, Me split into two
groups and-then the demonstration went on. 7hen
Zvinnko-’ the chief, cli’hod into our bus and drove

off.
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Our next atop was Howick. It was hot but.at..last we saw
Midmar Dam. We had decided to- go there as well-. We drove over the
dam-wall and then drove on to the Howick Falls> We quickly jumped
out of the bus and ran to the ..falls. I could see; the rainbow very
clearly.

After about fifteen minutes we went back to., the bus to get
our food. We ate our lunch and then went to the. tearoom. The tearoom
was very full because w.e all went in at the. same time.' *

After about an hour we had to climb -onto the bus* again. Sopn
we were on our. way again. 5

In Pietermaritzburg We §plit into two-'groups againi Std 1
and 2 went to the museum and Std 3and 4 went to the Voortrekker ...
Museum. . "

In the Voortrekker Museum we were allowed to look at things
which ere very: old; A lady told us that- this had been £. churih

long ago. Bjit now it is used as a museum and a new church has
has been built next tö' i't.

The lady showed us a gun which weighed about twenty pounds.
Wax dolls and big bibles, could’ also be seen, in another ropm
we saw © hut in which Dingaan’s c&iair stood» There was an ox-wagon
with boxes on it that they used to put their clothes’ in.

The new chureh is very pretty'and big. In the foreground of
the church stands a statue of Piet Retief.

Soon we were on our way back to Hermannsburg again. It had
been a lovely day.

(Waltraüt Ahrens; Std.4)” -

Make sentences with;
(a) To have a long tongue, JS
(b) Out of question, ...
(c) Vacant . I
Answers s: -w
(a).  I had a long tongue when I was baking the cake. I
(b) Out of question is if we don’t know what to say;
(c) l<r Bornscheins head is vacant. 
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DER CHRISTOPHERUS-CHOE 1967

Das gegenseitige Einleben mit dem
neuen Chorleiter,Herrn Rohwer,hat
wohl seine gebührliche Zeit bean­
sprucht, aber nach den ersten drei
Schulwochen wuchs eine Zusammenar­
beit durch das neue Erlernen der
Matthäus Passion von Schütz,die wir
am Freitag nach Judika,am 17.März
sangen. Diese Zusammenarbeit ließ
uns im Laufe des Jahres immer wie­
der mit erneutem Mut auch an schwie­
rige Sätze herangehen.

Beim Altschülertag in Greytown am c. August,wo wir als "Guest-
Artists" auftraten,sangen wir einige von diesen Liedern. Ferner­
sangen wir am Reformationsfest im Gottesdienst in der Kapelle,
so wie auch abends bei der Feier in der Halle. Am Montag dem 6,
November wurde die Radioaufnahme mit Liedern zum Gedenkjahr
der Reformation vorgenommen. Der Chor wirkte auch bei der Advents­
feier am 3. Dezember,so wie im Schulabschluß-Gottesdienst mit.

Wir Schüler freuen uns,daß die Arbeit in diesem Chor weitergehen
kann. Denjenigen,die durch ihren Abgang von der Schule aus diesem
Chor scheiden,wünschen wir mit unserem Chorleiter viel frohe Erin­
nerungsstunden und vor allem Kraft und Freudigkeit,das zu erhalten,
was uns hier im Chor liebgeworden ist.

Aus Arbeiten der Deutsch-Lchrervoreins-Prüfung, Std VIII
"Auf einmal kam ein starker Windstoss} Die Hose

hielt das nicht aus und zeriss" .

"Als ich mir wider fand, lag ich auf die Strasse"
||

"Meine Mutter rief uns herein,und wir mussten uns
waschen und essen" (Hat’s geschmeckt?) -4-
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OUR SCHOOL CONCERT

Preparations for our school concert were very hard work. The
teachers had to go into a lot of trouble taking their free time to
tfork for this concert.
Then the evening came. Everybody was very excited. lit seven o'clock V
the Junior Orchesta opened our concert. After that, the Std.l and 2 •
acted "Sleeping Beauty". While acting they sang as in an opera,. The
Std.5 class came next. There we really had a good laugh. They chose
an Afrikaans play, "Brie Weeskinders"1
After interval the most important thing came for us! Our class was
acting "Uncle Lucky aus Kentucky". Not all of us took part, but we
were also excited because our friends acted in it, cand we did not
want to get blamed if it did not turn out as it should.
At the back of the stage everybody was excited and quickly revised
their lines. Somebody could not find his trousers in all the excite-/
ment, although they were lying next to him.- Eventually everybody
had his clothes and things ready. /.
Our play was a comedy and it was very good. Everybody must have
liked it because they laughed and waited impatiently for the next I
funny thing to happen. I
It was all based on the Meier family in Germany. This family was in
one mix up, and in trouble all day. First they got a box from
America. Then Amalia Meiers,aunt Eulalia came to visit them. She
caused trouble by fainting. And then, when the bell rang, they had 
put her into the box. Then a letter arrived from the "Black Hand".
After that,to confuse things about theletter,there was a visit from
two masked boys playing robbers. Then the "Black Hand" did come and
took th' box with Eulalia.
After that a policeman cam*
whom lir Meier locked up in
the cupboard. In the me
while the "Black Hand"
Aunt Eulalia. They camo
back and lit gun-powder 
xhen two men,who brough
the box came and knock­
ed down the
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discovered Amalia Tri"‘the "kitchen and waited. They freed Mr Meier
and the policeman in the cupboard, Just then Amalia recovered
and thought that her aunt was in the box. But then she walked in.
Suddenly the gun-powder exploded and everybody fell to the floor.
The bang was a fitting end. ' •
At about ten o'clock the curtains closed for the last time. The
audience gave -a big applause. Of course our class was very proud
of. our success.

ERTAPPT

"Kommst du mit mir Pflaumen klaun?
Komm wir geh'n schnall übarn Zaun!"
Dort kann man sitzen ohne Sorgen,
und unbekümmert (sogesa'gt) Pflaumen .borgen.
Der eine sitzt im Baum und muß klaun,
der andere muß sich-nach unerwünschten Gästen umschaun.
"Au weh! Da kommt Herr Schulze an! ■
Jetzt sind wir armen aber schlechte dran."
Er-steht so untarm schattigen Baum
und fragt:"Na wer sitzt dehn da beim Pflaumenklaun?" •
Sehr schüchtern mussten wir unsre Tat bekennen :
und dazu noch unsre Namen nennen.
Jetzt müssen wir zum Office das Herrn Schulze,
es macht klopf,klopf,klopf unser Pulse.
Es war wahrlich nicht ein Scherz,
es macht klopf,klopf auch unser Herz.
Jetzt müssen wir ins Zimmer rein,
"Lieber,guter Herr Schulze nie wollen wir wio^’T’ unartig sein.
Nie mehr gehen wir übern Zaun,
bei anderen Menschen Pflaumen klaun!" w << 4^3.'

(S.Poek- Std.5)
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•AUF WIEDERSEHEN ’**’«'’’M0CM^S* &Uf/\
BECKER Barbara. ('-T?r 5 Jahre hierpJJill erst. Lehrerin werden (PMB.J
BODEFST^TT Eckie (8) •“ Army, danach ein Jahr in Deutschland, dann

ÄCKie B#At (Pretoria) und wird dann Farmer.

CHRISTIE, John (9)- Army, ipnn Sportlehrer.
DETH, Wolfgang (8) “ Army, dann zum Inter- Diplomatic Service.
EGGERS, rthur (12) “ Army, dann npch’fc er Söin B.Corm. (FMB).
EDGES, Horst-Dieter (5) - Mechaniker werden in Pretoria.
EDGES, Uwe
GEORGE, Charles
HAAG, Gundela
HAHNE, .albrecht

(4) - 9 Morate zur Army uni danach ?
(11 , - Army, danach B.Sc.in Durban.
(5) - Empfangsdame bei S.A.A. in Durban.
(2) - Wird Pastor,, will erst hier in PMB.'

und danach drüben studieren.
HARTMANN, Konrad’ (13) - Macht sein B.Sc. (PMB), danach Wissen­

schaftler beim C.S.I.R.
HEIDGERDORFF, Ursela (5) - Wird Physiotherapist in Deutschland.
KAISER, yvorne
KEUDDER, Marlene
KÖHNE , E-p-rit
KRÜGER, Ursula
MüILER, Gisela
ORTMANN, Gerald
ORTMANN, Doro 11a
PaEPER, Irmhild
PETERS, Ursula
FRIGGE, Sigrid
REL.CKEl , Leonie
SCHMITT, Otto
SCHRÖDER, Ingri1
SERAPH S, Hildegard
STERN, Vilholm •
SURENDORF, 7/nlter
J ITT .22, Jcrner

(4)-f-,.Wird Krankenschwester in Durban.
(3) —Privaat Sekretärin in Durban.
(12) - "Arricultual Research, FMB,
(3) - Arbeitstherapistin in Pretoria.
(9) - Bibliotika.rin in Durban.-
(2) - Amy, und danach studiert er B.Conm. (Pfffi)
(3) - Priv’.at-Sekretärin in Durban Business Colle
(4) - Wir! Sekretärin in Durban Business College.
(5) — Dabotantin in Durban.
(5) - Wird Lehrerin,•studiert in D.T.C. (Durban)
(2) - Macht ihr B.A. in Durban.
(13) ” Wird Detektiv ir Pretoria.
(12) - Wird Sekretärin in Durban.
(2) - Macht ihr B.A. in Kapstad.
(5) - Will erstmal in Deutschland studieren.
(13) - Weiß noch nicht was er werden will.
(4) _ Army, danach studiert er in Cednra., und

dann wird er Farmer.
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Erste Reihe : Walter Surendorff, Charles George, Werner Wittig, Gerald Ortmann,
<■ Wilhelm Stern, Albrecht Hahne.

Zweite Reihe: John Christie, Wolfgang Deth, Horst-Dieter Elges, Loretta
Ortmann, Arthur Eggers, Ursula Kruger, Hildegard Serapins, Ingrid Schröder,
Yvonne Kaiser, Uwe Elges, Leonie Rencken, Gisela Müller, Otto Schmitt, Konrad

Hartmann, Margrid Köhne, Eckard Bodenstein.
Dritte Reihe : Sigrid Prigge, Irmhild Paeper, Ursula Heilgendorff, I "‘eters,

Gundela Haag, Marlene Keulder, Barbara Becker.
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Davon machten die folgenden Spieler folgende
Punkte: I.von Fintel 27;E.Bodenstein,S.Griesse

ig je 15»HrrD.Bodenstein, J.Christie ,D.
W.Stern je 9;H.-D.Elges,C.George,R.Nuss
Insgesamt 117 Funkte für und 82 gegen Hl

Anfang der Saison hatte’die 1.Mannschaft guten Erfolg.
später waren uns die Gegner überlegen und einige unserer 

Am
Doch  
Spieler konnten wegen Verletzungen nicht mehr mitspielen.

Von der 1.Mannschaft verlassen 6 Spieler die Schule (falls s:
die Prüfungen bestehen). Das bedeutet,dass die 1 .Mannschaft im
nächten Jahre gate Aussichten hat. Doch muss sie sich mehr an-

Mannschaft
Wettkämpfe. Davon gewann sie 3 und

ie spielte 2 gegen Greytown (beide
en

strengen und im nächsten Jahr noch mehr gemeinsam üben. Vor den
Wettkämpfen muss sie sich auch gut aufwärmen,damit weniger Lius—
kelverletzungen vorkommen.

Die 2.Mannschaft hatte guten Erfolg. Aus 3 Wettkämpfen gewann
sie 2,verlor 1 und spielte 2 gleich. Hoffentlich kann sie im
nächsten Jahr mehr Wettkämpfe spielen.

Die 3.,4-.,unter 13A und unter 13B Mannschaften haben sich viel
Mühe gegeben. Doch müssen sie noch lernen,den Ball sicher zu fan­
gen und besser zusamnonzuspiclen.

So wünschten wir den Mannschaften im nächsten Jahr viel Glück
und Erfolg. Spielt Fujby mit Genuss und Freude weit ar und seid
nicht mismutig,wenn ihr mal verliert. Denn von den 2 Mannschaf­
ten,die gegeneinander spielen,können nicht beide gewinnen.

SOFTBALL
Am 18.März wurden drei Softb illwettkämpfe gegen Wartburg ge­

spielt. Man sah es den Hermanns burger Mädels an,dass sie fleissig
geübt hatten. Sie hatten einen guten Tag. Das Schl-agon, Fangen
und werfen ging wio. geölt. Darum waren die Ergebnisse überraschend
gut: 1.Mannschaft: 34—14-, 2.Mannschaft: 38-27; 3.Mannschaft: 0-0.

,<L. t->.
CRICKET.

Eine enthusiatische Gruppe von etwa zwanzig spielen täglich un
sechs Uhr und Freitags während der Turnstunde Cricket, seitdem wir
eine neue Ausstattung bekamen. Höhepunkt bislang war ein spannender
"Testmntch" zwischen zwei Seiten. 1 )



Fuß - und Handball

Die Senior-Jungen spielen seit Oktober Mittwochs Handball und
alle Jungen Freitags Fußball. In einem sehr egalen Fußball-Wett­
kampf gewannen die Schüler gegen die Lehrer und Präfekten

^ir wallen nächstes Jahr im Februar schon
ein Turnier haben,ur. Interesse zu wecken,
daß wir ir letzten ^uart 31 auch Zeit haben,
gegen anderi Schul~n zu spielen.

Wir gratulieren Sonja Böttcher,daß sie in
der Midlands Schools Tennismannschaft mit
gutem Erfolg gespielt hat.

... . H (W zZ/

spielt-n unser Tennisturnier am 11.
ovembar in der Form des Davis-Pokal,

en gegen Süd-Afrika. Bis zu den letzten
aus 2C Sätzen,waren die Mannschaften
gleich und große Spannung herrschte.

Spanien siegte dann 125-10.c Spielen. Der
Höhepunkt war des Spiel zwischen den besten

HOCKEY
Hockeyzoit.schönst• Zeit!
An l.Anril durften dr.i Hock aymanrschift-n an einer Hockey-

tjgur.g in I/L. tcilnchmsn. Das war ein.- feine Sache,und die Mäd­
chen h?b?r vi .1 dabei gelernt.

Die 1.Mannschaft spielte insgesamt 3 Wettkämpfe. Greytown und
'V^r-’curg :ran ober solch starke 'k;gn-..r,d aß die 1.Mannschaft sie
richt sc'. 1 : -n konnte. Li. 2.Mannschaft,dip nur 5 Wettkämpfe
sri .Iv. ,h»t k'-.inan /orlörn. Darauf zzaren die l'ädols sehr stolz.

_r~ tr i 1 Q C (' •

ü E.1:1- Gr ;yto«.n:4; 11 X «.11:2« 0raytown:2;
11.1.1:1- 'tt’ur# • o i .1 L i, II:F- ’’'artbur'5:1;
1 I:2- Mussel High:O;
ü1.1:1- •Iowick:l; j i J- <.11:5- tonick-.J
51 £ • 1: 3- E.Jung r:3; L 1.1:1 —Ls hr "r: 1 j TI? B • 1:5—A 1t schäl :x-
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ATHLETIK H. ~——— __ jj

Am 1.September fand dis x—rrrsyx i
diesjährige Sportfest statt, C W®R|\ I
und Nyala eroberte sich wie- '^=-3
der den Pokal mit 382 Punkten. <—i!
An zweiter Stelle folgte Xuduww/x**^^ |i
820 Punkten und Eland wurde /' / ’
mit 751 funkten dritter. In hj x'^^^5gs32C==:f^7”
den Standorden,die vorher schon ^---^x23223^^
obgehendelt waren,siegte eben- ^___^c2äössc:=:::::S^
falls Nyalo mit 194 Punkten,
gefolgt von Kudu'mit 183 Punk­
ten und Eland mit 162 Punkten.

In diesem Jahr 'wurden.sechs neue Rekord 3 aufgestellt:Egon
Kassier (M)sprang 34’4" im Dreisprung Jungen u.12; Horst
Brammer (X)schaffte im Stabhochsprung 9’1"; Ingoloro Hart-
mann(M)brachte die Zeit für die 7cyd Hürden Mädchen u.12
auf 13,4 Sekunden; Siegmund Fortmann legte die 220yd der
Jungen u.16 in 24,9 Sekunden zurück; Dorothy George (LT) stieß
die Kugel für Mädchen u.lG 27,c"i- Klaus Gastrow(K;lief die
Keile für Jungen u.16 in 41.’in..51,8Sc-künden.

Kurz danach,am 13.September,fand das Inter-Schools-Sportfcst
/ ■ statt. Die Jungen u.16 Mannschaft errang ’den Fokal für die "F"

/ / Gruppe. Klaus Gastrow, Wilhelm. Stern und Ingrid Küsel wurden
/ ' für die PME.-Mannschaft gewählt. Feim Inter-Schools-Sportfest

der Juniors wurden Ingelore •Hartmann und Egon Kassier 2. und
4.in ihren Nummern bei sehr starkem Wettbewerb. Beim Inter- '
District-Sportfcst in Vryheid wurde Klaus Gastrow zweiter im
880yd Wettlauf in 2.00,4 Ein.»eine Ausgezeignete Zeit.

Dio "Cross-Country" Bahn wurde in diesem Jahr wegen Bilhar-
zia-Gefahr verlegt,und die besten Zeiten wurden von Klaus
Gastrow,Uwe Bottin Und Wilhelm Starn aufgestellt. Der stolfcss-
te Läufer war Rolf Ortmann (3 Jahre),als er zweiter wurde.
Von den zehn Mädchen,die mitgelaufen sind,wurde- Ingrid Schrö­
der erste. Alle haben den Lauf vollendet!! •

Im großen und ganzen war es eine Saison für Spitzenathleten,
aber sehr erfreulich war der sportliche Geist und besonders
die gegenseitige Ermutigung bei don Standardnummorn,besonders
wenn ein weniger guter Athlet den Standard erreicht hat.

•7C& f 777 i X j
SCHWIMMEN. 7 z

Unser Schwimngala fand dieses Jahr am 3. Macrz
in tradioriellom Wetter statt. Grossenteils Herrn
Siogmanns Begeisterung und Training zu Danke
wurden 22 Rekorde aufgcstcllt. Moowe siegte mit'
5503 Punkte, gefolgt von Albatross(484) und Pin—
guin(452-J). "Vierter Laudorun” wurde Rodion Kraus
und "Victrix Laudorun" wurde Susanna Loipoldt.
Das Endergebnis im Schwinmgala gegen Greytown
wurde erst in den letzten Staffeln klar. Greytown
endete als Sieger mit nur 14 Punkten Vorsprung.

ti 'tUT,
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WENN ALLES SCHLÄFT UND EINER SPRICHT,
SO LERNT EaN DIESES UNTERRICHT,
WENN KLAPPEN ZU UND OHREN WEIT,
SO IST ES bALD EXALIENSZEIT,
WENN SCHÜLER IN GEDANKEN FORT,
SO KOL2..T HERR HARTIvLaNN AN DAS WORT,

"Your mind is like concrete: thoroughly mixed
and permanently set!"
Wieder kein? Antwort. Er erklärt dem Schüler,
wie er die Frage zu beantworten hat. Schüler
murmelt vor sich her."Ja,tu nicht alsob Du ein
Christlicher Märtyrer bist. You MUST understand
this!"
"Schmitt,what you need is a selfstarter!"
...to some girls squeeling:"Ach man! Schweinc-
schlachten ist out of season!"
...on the film "DrfZhivago": "When I want to see
Russia in a film,Iwant to see RUSSIA;tho kissing
is the same everywhere!" 
...about minks and furs:"Ther? do not seem to be
any wild animals for the ladies nowadays cxept the wolves on the
be-chcs!" 
"Cisto-i' oil is mainly used to make people run,not machines".
...about kaffircorn:"I suppose we’ll have to call it Eantucorn
soon".
"In th* Antarctic it is so cold that when you spit onto the
ground it twinkles".
"ach,you don’t have to learn Lritish,Dutch and French Guiana’s.
The only things you find there are Eush-Communists".
"’Vhjn you know where True South is,how do you find True North?"
Ko answer.
"You t‘.<: a cat that looks True South. Give it a kick .and to
find Tru.. North,look in which direction its tail points".
• ..auf dr Jtd.8 Gcogruphicfahrt,beim Table Mountain;"An den Fel­
sen kann man eine Gesichtsform erkennen".
Einig?. Kinder: "Das ist das Gesicht Karls dos Grossen".
^r,plötzlich erregt: "Never miad Kurl d-äh Grossen; wo ist Karl der
Kleine?". ’ 
...about the price of sugar:"It is so low at the moment. that you
have, to bend to see it".
’^•Uar-tmann,! 1 vc got many ticks,but no marks for them".
Then you should go to a dipping tank!"

...über di . hohen Temperaturen im T'oton Meer:"Da schwitzen sog ir
die Fisch !"



Erste Reihe: Birger Jorgensen, Ingmar von Fintel, Hans-Dieter Bodenstein,
Siegmund Griesse, Gerald Ortmann, John Christie.

Zweite Reihe: Werner Wittig, Eckard Bodenstein (MF), Herr R. Schulze, Herr
W. Schulze, Wilhelm Stern (UMF), Charles George.

Dritte Reihe: Klaus Pieper, Raymond Nuss, Dieter Lilje, Klaus Gastrow,
Manfred Ross.



LEHRERKOLLEGIUM 1967

Erst Reihe: R. Schulze, K. Siegmann, W. Bomschein. U. Göhring, G. Hartmann,
F. Trüe, R. Rohwer, Pastor G. Krüger.

Zweite Reihe: Frl. I. Filter, Frau S. Ahrens, Frl. E. Scriba, Frl. E. Lüdemann,
Frl. R. Köhne, Frl. R. Dittrich, Frl. R. Rohwer, M. Knauer.

Dritte Reihe: Frl. M. Fricke, Frl. G. Wickert, W. Schulze (Prinzipal), Pastor
H-G. Lühning (Vorsitzender), Frl. A. Paeper, Frau I. Hartmann, Frl. R. Otte.



1

HEIM-MITARBEITER 1967

Erste Reihe: K. Siegmann, U. Göhring, Frl. U. Küsel, Frau A. Du Plessis,
M. Ahrens.

Zweite Reihe: F. Paulsen, Frau M. Lühning, Frl. I. Filter, F. Trüe, Frau
I. Trüe, Frl. G. Berges, Frl. M. Ohlhoff, Frau I. Jessnitz, Frau. B. Struthmann.
Dritte Reihe: Pastor H-G. Lühning (Vorsitzender), Frl. G. Wickert, Frau H.

Spreemann, Frau H. von Fintel, H. von Fintel.



Stehend: Helga Hartmann, Sonja Röttcher, Sigrid Prigge, Margrid Köhne,
Leonie Rencken, Ingrid Fricke.

Sitzend: Yvonne Kaiser, Mona Klingenberg, Frl. Paeper, Ingrid Schröder,
Dorothy George.

Davor: Ingrid Rössler.
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MOBERUF JUGEKI) - ITOBERITE SCHULTS'.
In der heutigen Zeit verlangt die nodemc Jugend auch moderne

Schulen. Die Jugend wächst nämlich in einer modern Welt auf, und
wenn die Schulen altmodisch sind, wird manchmal von der Jugend Über
das Schulwesen geschmunzelt und nicht .mst genommen.

’Venn die Schulen aber modern sind, fühlt die Jugend sich darin
.wohler. Moderne Schulen und moderner Schulunterricht werden nicht
dadurch geschaffen, dass der Lehrer vor der Klasse an dem
Unterrichtsstoffe die Probleme von der Klasse selber löst und der
Lehrer nur ein Uegwoiscr für sie ist.

Es ist nicht leicht für ein Lehrer zu wissen, wie man an die
moderne Jugend hcronkommen muss, da er in einer ganz anderen Zeit
aufwuchs, und viel entbehren musste, während die moderne Jugend
beinahe alles hat, was sic sich v/ünscht.

Tenn ein Lehrer mit ltmo di schor Kleidung das Klassenzimmer
betritt, wird er von den meisten Schülern etwas "schief" ngeschaut
und nicht sehr hoch geschätzt. ’7cnn er aber mindestens halb mit der
ITodo geht, wird er schon eher als einer der ihren angesehen, und sic
kommen mit ihren Problemen eher zu ihm, da sic meinen, er sei nicht
einer von den "Alton", die die Jugend nicht verstehen, sondern ei?
nur immer beschimpft.

T'in grosser Teil der Jugend vzill vorankommen und eine’ hoho
Stelle in der "'eit einmal einnchmon. Wenn sie auch während der
Schulzeit auf die Schule schimpfen, so wissen sic doch zu arbeiten
wenn es- drauf ankonmt. Natürlich gibt es auch die sogenannten
Paulen, welche lieber zu llausc umhorsitzen. Ulosc verlassen
aber ohnehin bald die Schule und sucT.cn sich eine Arbeit,

Für die moderne Jugend ist die modern.: Schule nicht nur ein
Plats, wo sie lernen und arbeiten müssen, sondern auch ein Ort, an
dem es manschen gibt, zu denen sic mit ihren Problemen ach.en können,
wenn sie zu Hause niemand :\nhörcn möchte.

JA., LIESE JUGEETD.............. 1
"Unsere Erde ist herunter gekommen,
die Kinder gehorchen, ihren Eltern
nicht mehr. Las Ende der Weltist nahe." (Ägypt. Priester

2000 BC)

sucT.cn
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•'Ich. habe keine Hoffnung mehr
für die Zukunft unseres Volkes,
wenn sie von der leichtfertigen Jugend
von heute abhängig sein sollte.
Denn diese Jugend ist unerträglich,
rücksichtslos“.und altklug."

(Der Dichter Heroid, 'TOO tor Ohr»)

"Unsere Jugend liebt den Luxus, • ’ .
’ hat schlechte Manieren, missachtet die
Autoriteit und hat keinen Respßkt
vor dem Alton. Sie widerspricht den Eltern,
tyranisiert die' Lehrer’.* ’

(Philosoph Sokrates, 4OÖ vor Chr.)

"Ich bin in letzter Zeit von
vielen Eltern um Rat gefragt worden,
die bekennen- dass ’sie nicht mehr wissen,
wie sie ihre Finder erziehen sollen, und die
frühe Verderbnis der Jugend ist jetzt eine-so
allgemeine Klage geworden, dass es aufgebracht
erscheint, diese Frage öffentlich zur Diskussion zu
stellen und Vorschläge zur Besserung der Jugend
zu machen." • . .

(Englischer Philosoph John Locke, IT.Jahrh)

..... diese Erwachsenen
.............. Und dann, diese »jüngere Jugend!
Punctuate correctly: 

The famous violinist had a spell-bound audience of all kinds of
donkeys• • -

The humans are the most objectionable mongrels,- And stray cats are
being rounded up in hotels end .oafbs. Most people eat caterpillars.
Snails and cutworms are garden pests. *
Answer; The famous violinist- had a spoil-bound audience. Of all
kinds of donkeys the human beings are tho most objectionable.
Mongrels and stray cats are being rdunded up. In hotels and
cafes most popple-bat. paterpiliars, snails and cutworms are
garden pests/ ' (std V)
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NOISES AT EIGHT

One usually thinks of the night as the tine of silence, but
if one would listen closely, one would notice that the right also
has its variety of noises. In a town the loudest noises can be
heard, but they are not easily dofirieable.

The roar of a starting motor bike, nigled with the wail of
police and ambulance sirens, the screech of brakes and the whistle
of a distant train all add up to P terriffic row, which, although
clearly heard, does not hove a clean quality.

During a short silence, when a steady stream of traffic is
held up, the loud singing of excited teenagers, returning bore after
a late show, can clearly be heard as they .march through the
streets, while inpatient drivers h-oot persistently.

The loud blaring of a radio may be heard fron an all night
cafe.' Irresponsible boys tear the night with their continuous
shouting, and dogs bark at*, passing pedestrians,

L contrast to these horrifying sounds are the ccr-paritively
peaceful sounds on a. fam. If *nelies awake at right me can
hear the eerie hooting of an owl on* its nightly hurt, the sinister
wailing, like the bloodcurling wails of lost souls, of jackals f>r
away or a distant hillside, sounding, all the note terrible because
of the intervening silences.

The none commonplace noises are those of frog choruses,
with bass dominating, and the cricket orchestra, consisting of
sting instru ents.

In the distance the whimpering bleat of a sr’.all lr-h,
answered by the ewe’s low roa.ssurinr tone., can ho beard. c If
is calling pitifully t o its r other fry the stable with . rs erir--
1 owings fror, the cattle froT' the next prd.xsk.

i, horse is stamping restlessly., havin' beer roused by the
geese setting up a. steady row with their cacklin '. The . . s,
influenced by the • ; , lift their 1 .nr -ourrful s'l . s. Fro the
neighbouring far s one oif'ht hear the answcrirf hoi-Is of ther s
on a. clear, still right.

It is amazing how many noises can be heard on r far where
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everything appears fast asleep,
During a storn one usually wakes up to hear the win'd moaning

through the trees and rattling against the windows, as if trying
to join one in a warn bed. At these noises one involuntary snuggles
closer into the sheltering warmth of sheets,- but it is almost im­
possible to shut out the sound of rain lashing against the windows
and branches swishing against the roof.

Then, on a quiet night, when one moves closer to one’s own
surroundings, that is, into one's own room there are also a number
of noises to be beard. The cracking of the galvanised iron roof as
it contracts, resembling the cracking of stiff, rheumatic limbs.
A mouse is ‘ squeeking to a comrade, then pattering across the floor
And loudest of all, there is the rythmic snoring of someone in a
neighbouring bed, or the muttering of someone in dreamland.

Aus einem Aufsatz über "Das Jahr 2000

ja was schönes sein,und sic werden übergenuch

wird auch immer größer. Irgentwie muß Platz ge—
Gebeudc werden alle so hoch,wenn nicht höher .

verendet sich auch. Der Schüler wird im Sessel, sitzen
” vor ihn-und eine Aufzehlmachine neben ihn,die alles

Die Welt endet sich Tach für Tach. Im Jahr 2000 wird jeden drit­
ten Tach ein Fluchzeuch zum Mond hochfliegen. Wer weis,vielleicht
beginnt noch eine mondrevolution,werin die Menschen da wohnen.

Die Schule
mit ein "T.V
für ihn calculiert.

Man wird Autos kaufen,die über die Schalmauer fahren können,also
schneller als Ton.

Die Küche:Ein Huhn läuft in eine Machine rein und kommt nach
paar minuten mit das Ei was es noch den Tach legen ..wollte daneben^
an die andre Seite raus. Das wehre etwas schönes für die HäuSVizhu,

Die Beine der Jungen Mädchen wird man bis zur Hüffte sehnz Für
die Jungs wird cs
zu sehn haben.

Die bevölkerung
macht werden. Die
sein wie der "Turmbau zu Babel".

(A grate esai)
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PUI'CTUALITYr.

What is punctuality ? Our family does not seen to know what it means.
Wg are always lato: to school, to church« But this crn partly be ex­
plained. v7e live so near the school, th"t vre think we shall be 'ble
to reach it in tine although there ~re only five minutes left till

school starts« The same ■ •r-
nent applies to church.
though we have trained
rselves, “-nd reach church
time now«

at is a proof th^t pun­
ctuality can bo trained. It

took a long tine, but as we can see, the effort w-s worth it. We -re
doing our best to be punctual for school, hut as yet, without success.
But I think that punctuality Is very important. If everybody could be
?s punctual in his rou bii e ac -ie a a ent of routine, life would not oe
so complicated. Life would go on like a. conveyer-belt, But how boring
this would be ! Life would be ..xke " ria c nine: a. monotonous life.
Everybody wants to be punctual— But wetcer iu is - good thing, could
be argued about, Everybody hurries abou<, trying to be punctual, as
if his life were dependant cn it. This haste r-kes people nervous. It
is no wonder then that the complaint -over-sensitiveness" becomes more
and more common. It gets rer-i’ difxxcu—u to oe punctual. The Boers
had nothing to do on Sund?:■bv..; go to ahurch. They really kept the
Sunday s a day of resG. Lone; bc._-r? the service started, they were
already gathered in groupc, •i;alk::.ng '»couc the weather and crops. To­
day we get to the CxYdrcn i.a the-; 1-rt minute, attend the service, talk
for a quarter of an hour with some friencs. aru. r'co home -•j'-in^ to
be in time for lunch«
The musical evenings her.: in Hermannsburg do not start very nunctua.l—
ly. It can be very exasperating 'jo cone r« half—past and h ve to a it
mother quarter Of ?r. hour till it starts. It h-s become such a h’bit,
that, if wo hoar it starts : t half-past, wc le*»ve hone at half-p”st.
It will be very difficult to cure us of this h-bit, s everybody is
usee to it now. vzould be impossible for the performers to start
t half-past, because they will be disturbed for at le st twenty ninu-
gs by the a.udionce, which enters then.
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£ood example of r. person who is not punctual is ray great-aunt.

e on. loliaay, we trke her to church. The whole Sunday pior*-
inc she s ys th«t vre will never re?ch church on tine if we do not

j-C-ssinr . When church is «bout to st«rt, we sit in the car «nd
it for Aunt Fried". At lest she hursts out of the house. But out

-opes "ro soon crushed, because she rerenbers that she hrs not fed
-v--r poor hens. Hove these Sundays, to see how excited Aunt Frieda

• <-ts over such trifling subjects.
-y uncle, as a cortr-'st, is the punctuality in person. He starts Ares
irr for church when he gets up, after breakferst he grooms himself

in, °n . still he hrs plenty of tine to reach church. His whole

- -ily is ur ire.:, ir this pattern.
1 prefer tnc- life of -y {-re-t-aunt. It is more lively^-

EIZG-E "A.T ZZ LIK’FH HIE i'IL SIEH HIE,
Hoc wat, ck kyk Hower nib na ’n ou

vlemuis nie-; not hon wil ok niks to doon
~-bnie. Vir ny io by soos die ctor cn die
r-loktric.se ctroon Warrvan ck niks begryp
ric. 7 k vork.ios nie na i10r. to kyk nie, soos
c-” verkics o ', nie nr in mens rondor ’n nous

kyk nie, of n". 'n bees mot clay borings,
°- ’n perjoon wie sq tend getrek word.
Volstruisc is 'n r.icgehoortc mat ny lent griJ
-^3 ck cicr hoc b.cstc hul n.usgat-' skoonlok,
J-«- t ait nn. r voci, soos ’n vet ncisic 
tret 'n b"ic bort rok fra, ray onvzillokourig last

STRICTLY PYSICAL SCIELEHCE-  Wav the
---------------------------------------— -them* J

Take sum cristals and dialu'ce _ air true
contents and sketch it. Suk nr»culating,

•Froi-i 4.-L. > •wholes and coop the vacunc J- -ßvt is ‘tna':‘ a
"l'Ti O Cz i"

If it is properlcy coo.ld, 1,1
roaktion takes place.

loktric.se


HY EET SOMMER EENPAG PAAR AANGELOOP. GEKOM.

Hy was eintlik maar net ’n rondloper, bedclaar, snuffolaar,
maar tog was daar iets aan hom wat by almal van ons rcspek
afgedwing bet.

Ek weet nie •..•anneer of hoc hy by ons aangekom' hot nio - ek
woet not hy was ccndag daar. My ouers hot nog oorwecg of ons hon
weer moos wegstuur, maar ons kindors hct klaar ondef sy invlood
gckom, en uiteindelik kon hy naar bly.

Hy hot nie 'n besondere voorkons gchad nic:‘hy was Einer, net
sulke lelikc krooshare, naar not nooi, dromorigc bruin oc. Hicrdio
ob koh sommer tot in jou hart kyk, en as hy iets wou hö, hot hy not
smokend sy ob op ons gorig on dan hot hy dit gokry.

Ek dink hy het die lowo by ons baic gcnict. Hy hct nooit iots
daarvan ladt blyk nie, naar dit was miskicn ook te vcol gcvra van sy
waardighcid. Ons was alnal baio lief vir hon: hy hot die kuns
vcfstaan om elkccn to laat dink hy is die uitvcrkorone van die gesin.
Alnal het na sy pype gedans, dit was 'n voorreg om vir hon iets tc
kan doen. Net my na was nio altyd so verbeug oor sy aanwesigheid
nio: hülle twee’hot nie altyd saamgestom oor sake soos rcinlikhcid
en higiöne nio. P/Ey na wou soms dwing, naar hier hot sy nog ons hulp.
nog ons toegeneondhoid gchad, en uiteindelik hot sy die plan too
maar laat vaar.

Eon ding wat hy baio geniet hot, was die uitstappios op Sondag
namiddae. Hy kon gewoonlik nio sy middagslapie goniot van puro
afwagting nie. Sons hct .hy tot die stouto skocnc nongetrek cn in die
rivior goswem, as ons daar verbykon. Ons kindors hct dit baic gcnict
on sou saamgeswen het, was dit nie vir my na nie.

Ey was ba-ie lief vir sport - ten spyto van sy oudvidom. In die
somer hct hy saam mot ons gaan sworn, on dan hct hy dit so gcnict
dr.t ons horn later, procstond on uitgeput, moes help uitklim. L'an
hot hy op die wal in die son gclc cn ons spol dopgohou. Hy hot sons
ook mot ons "Tough" of "Blikaspaai" gospccl. Ons hct dit baio gcnict.
Hy hct dio spcl nooit cintlik vorstaan nie, naar sy dcclnamc was
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Jöji was daar dio "kwossio von notor-ry: hy hot'dit boeronder

baio goniot. G-odurendo die weck was dit eyvomaansto tydverdryf
on sonn, to ry in ons onbulans van die sondingshospitaal waurin ny
pa wexk. Ek dink hy het kunstalent gehad: hy kon ure.aaneon.sit en
droonvwrl'xce na die landskap buitq staar. Ek het dit sons, probeor
nadoon., naar dit het ny verveql. Hy het die taak not neor. -
inspirusic aangepak. As die anbulans die dag vir,.hon weggory het,
was hy vir die ros vandio dag in ’n siegte bui ori kon nons niks
not hon aanvang nie. ' ••

L'ar.r was ’n sposiale vorhouding tusson hon en ny pa. My pa
was baie. lief vir hon, on hy vir ny pa:ok kon dit sioh in die
blikke- vat hullo sons göwisscl hot. Tog wou hülle.altwoö dit nooit
wys nie. Ky pa hot sons aan ons go.se dat ons ’nvoUt genaak hot
toe ei. j hon aangenoon hot , naar-ons hot gowoct hy bodool- dit nie.
Maar c .ndag hot hullo vorhouding oonsklaps vorandor - ny pa hot
(hoolt nal toon sy sin) ’n tand van'hon uitgotrok wat afgobrock
was, r- b loroforn, tang,‘ on ul. Bit hot hon baie ontstol, on van
daardio dag af hot. hy ny pa vorny on ignorobr; Ek dink hy hot
voorbe os gehad on gowcot wat nog kon.

L ot vcrloop van tyu hot. hy hon aan die noor aktiowo lewe
begin . nttrpk. Ons het goweot hy word oud: sonnige van sy swart
kroori ..n hot al offons grys vorklour. Bit hot ogtor goensins sy I
vorher’ cig not ons kifirlors vorandor nie. Ons was naar daarby '
anngoyo on hon nie so baio gostqur nie. Godurondo hiordio’tyd bet
Ty ook al neer van sy niddagslapio gohou: dit was later vansolf-
spr‘; ■ ... . I

> —:-r oendag hot daar iots vrooslikos gobours.ons hot in dio f
void t.' . ? hon gaan stap on ’n noorkat hot hon gobyt- Later hot ny I»
pa Lei dat hy hondodolhoid hot. My pa hot hon snags i
stll"’ c?jce. in’ d5o notcr gclaai cn in die void gaan doodskiot. Bio
volgen u dug hot ons dit dadolik opgonork, naar stilgcbly: ons hot
goweet ult ne es.

.. ;otuig not nog ’n houtkruisio- in ons agtorworf van
sy ec_x ■'-li<,e bestaun, naar in ona vorboolding loof hy stcods voort,
on goer, ander bond sal sy piek in ons harte kon inne on nie.
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Bine reopraphische Weisheit rus Std 1
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Auf Umwegen war das Gespräch ruf die
Form der gekommen, und es kam die Fraf’e
auf, warum die Menschen auf der Epde
blieben und nicht herunter fielen. Fol­
gende Antwort kam aus den Reihen: 

und sie pr.nz schnell herumdreht, dann
fällt sie nicht heraus. Sie fühlt auch
nichts, denn sonst würde sie schreien.
So geht es auch den Menschen auf der
Erde.

Klasse eins versucht English zu

Le seuntorricht- Ganzvort-
sthode i Klasse ii:
ieci Schrank steht l'*s

Radio.-Gelesen:Auf-lcn-Schi

Ernste Ermahnung in Klasse ii
Kinder, ihr dürft keine Eicheln ins
Schwimmbad werfen. Dadurch peht die
trieranlape kaputt und dann könnt
nie wieder schwimmenI
Antwort: Wir werfen keine Eicheln
Schwimmbad, wir werfen nur Steine

schreiben:
fenkiju wörrinösch



-56- MEIN LIEBLINGSBUCH

In unserer -Schülerbücherei stand schon lange ein dickes Buch. .Es
heisst:‘,’Der starke Siegfried”, und war ein Sagenbuch. In der vorigen
Woche -nähn ich es mit nach Hause. Das Buch war so' spannend, daß ich
jede freie Minute darin las. Eines Abends mochte ich gar nicht
wieder aufhören. Ich nahm das Buch mit ins Bett und ließ die Nacht­
tischlampe brennen. Bald war* ich wieder so ins Lesen'vertieft, daß
ich nichts mehr hörte und nichts sah. Plötzlich stand die Mutter im
Zimmeri "Nun aber schleunigst das Licht aus", sagte sie,"die Nacht
ist zum Schlafen und nicht zürn Lesen da".

"Aber Mutt er, Siegfried will doch gerade den Drachen erschlagen" , rief
ich. Da lachte Mutter und sagte: "Dann muß er eben bis morgen damit
warten. Gib mir das Buch .und lies morgen weiter!" Ich habe -dann
noch, oft in meinem Lieblingsbuch gelesen, aber nie mehr nachts. Ich
kenne meine Mutter»,

ICH 'BUS EINE MAUS
Ich bin eine Maus. Ich heiße Pip. feines Abends bin ich in ein Haus
gelaufen, um Käse zu naschen. Als ich in der Speisekammer war, sah
mich die Katze. Ich lief schnell in dem Zimmer .herum, und die Katze
hinter mir her. Ich lief schnell in mein Loch. Sie legte sich .vor
den Loch hin und guckte gerade nicht auf mein Loch. Ich bin schnell i

und leise herausgeschlichen und bin zurück gelaufen, um Käse zu nasch-|
en. Als ich in der Speisekammer war, habe ich viele Käse gestohlen.
Ich bin schnell wieder zürn Loch gelaufen. Die Katze war aber noch
beim Loch und lauschte. Ich lief schnell weg, und die Katze hinter
mir her. Da schnappte sie mich in ihr Maul, und es war Nacht im
Bauch der Katze.

Hermann Königkräme Std 4)



. -37- ’ ../-Ts.
DIE KLEINE HEXE} UND DER SCHNEEMANN .. " •

Einmal ging die* kleine Hexe- spazieren. Da sah sie Kinder, Sie mach­
ten einen Schneemann, Da kamen die bösen Buben und machten.-den>
Schneemann kaputt. Da weinten die Kinder. • \
Da half die kleine Hexe den Kindern,einen.neuen Schneemann zu mach­
en. Da tanzten die Kinder um den•Schneemann herum. Als "die bösen
Buben wieder kamen, bewegte sich der Schneemann und fegte die bösen
Buben weg. ’ s-.
Da waren die Kinder froh. Die Buben liessen die -Kinder in Ruh.

Nacherzählung von Jennifer Gathmann

Karl Hartmann erzählt :
( Std 1 )

Eonrab wrwht- ffith HgmS
fe /fli c ri

dq sprafi) Er
Ch Erqchte ^

(fefe S^chi, &e idler .
c\a\
'c' /e^ft Qinp vueh-
dQ0 ^acht 'Wöi&rh
16/ ("•£ ^6^ 6^ Vv///
fein EW

Std.V Lernstunde;
Katsch du das

Rechnen? .
Sorry, aber ich
katsch es nicht.

1 *' —;—— --------— V—

Std, IVt
Write on the members
and their functions
in a bee-hive..
Answer:
a)Woker - to work
b)V7nter k?rrier -

karries water
c)Qeen - 1-^rs eggs
d)Solder - feits

when danger,

II .



SOHULKALENDER 1968

2. Quartal

c/jen Allere ^eserrv

(Hauptprüfckt

i< April
17 o April -
28

Jul:
30e Juli
4. Oktober

3. Quartal

Sanneltag: Dionstag, 23» Januar
Schulanfang: ..Mittwoch, 24® Januar
SchulschlussFreitag, .5® April

Sameltag: -Montag, 30»
Schulanfang: Dienstag,
Schulschluss: Freitag,

Sanneltag: Dienstag, 16
Schulanfang:-Mittwoch, J
Schulschluss: Freitag,

1. Quartal:

c/Veu^

Wir Schüler freuen uns, dass wieder oiniial "Die Schule an Hlinbitvza”
erschienen ist. Diese Schulleitung ist wie ein Baun der erst klein
und bescheiden angofnngon hat, aber der doch jährlich nohr und
nohr, unter Obhut der Lehrer anwnohst za einen starken Bau^.
Weiterhin wollen wir allen ein. frohes Woihnnchtsfost und ein
gesegnetes neues Jahr wünschens

Saaneltag: Montag,
Schulanfang: «Dienstag, 15® Oktober
Schulschluss: Donnerstag, 12. Dezonbor

Oktober
4, Quartal:


